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Anders lernen! Didaktische Chats im Online- und 
Blended-Learning-Kontext  
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1 Einleitung 

Didaktische Chats sind eine Möglichkeit der computer-assistierten Kommunikati-
on, die Fremdsprachenlernenden die Möglichkeit gibt, synchron und situationsge-
bunden sprachlich zu handeln. Lernende können u.a. verschiedene Gesprächsstra-
tegien in Chats erwerben und trainieren (vgl. Engler 2003) und ihre sprachlichen 
Hypothesen testen. Studien zu Chats im Fremdsprachenunterricht liegen seit den 
1990er-Jahren vor und haben häufig einen diskursanalytischen Fokus (z.B. Chun 
1994) oder vergleichen Chats mit Mündlichkeit im Unterricht (z.B. Warschauer 
1996)1. In ihrer Studie zu Text-Chats und Voice-Chats stellten Biebighäuser und 
Marques-Schäfer im Jahre 2009 fest, dass Chats von Fremdsprachenlehrenden 
wenig genutzt werden. Die Autorinnen wiesen auch darauf hin, dass es an empiri-
schen Studien zum Einsatz von Chats im Fremdsprachenunterricht fehle, die sich 
mit dem Mehrwert sowie den Nachteilen von Chats befassen (vgl. Biebighäuser; 
Marques-Schäfer 2009: 412). In den letzten 10 Jahren ist die Zahl der Studien zum 
Thema Text-Chat mit Fremdsprachenlernenden ebenfalls überschaubar geblieben. 
Die Studien, die vorliegen, konzentrieren sich vorwiegend auf pragmatische, dis-
kurs- oder gesprächsanalytische Aspekte (z.B. Vandergriff 2014, Tudini 2016, 
Maíz-Arévalo 2017), u.a. im Kontext von Telekollaboration (z.B. Ryshina-Pankova 

1 Marques-Schäfer (2013) bietet einen tabellarischen Überblick über die Chat-Literatur zwischen 1994 
und 2010 an. 
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2018, Kampen Robinson; Liebscher 2019). Einzelne Studien thematisieren päda-
gogische Implikationen für den Unterricht (z.B. Platten 2003, Jiang 2016). 

Für Text-Chats im Bereich Deutsch als Fremdsprache mit Lernenden auf An-
fängerniveau, die nicht als parallele Kommunikation mit Voice-Chats kombiniert 
und stattdessen als alleiniger Kanal benutzt werden, liegt bislang nur eine Studie 
vor (vgl. Jiang 2016). Die Unterscheidung zwischen Chats in Chaträumen im Ge-
gensatz zu Chats, die zum Beispiel während eines Gesprächs in einer Videokonfe-
renz eingesetzt werden, ist notwendig, weil sie sich in ihrer Funktionalität und im 
Inhalt unterscheiden: Chats während einer Videokonferenz haben häufig einen 
organisatorischen Charakter und sind ein Nebenprodukt, während reine Text-
Chats nur mit geschriebener Sprache (mit non-verbaler Kommunikation in Form 
von Emoticons oder Emojis) ohne auditiven Input auskommen. 

Das Ziel dieses Beitrags ist es, die Potenziale von Chats für Anfänger*innen 
aufzuzeigen. Dabei wird auch darauf eingegangen, welche Möglichkeiten es bezüg-
lich der Aufgabenstellungen gibt und welchen Einfluss sie auf das sprachliche Ver-
halten der Lernenden haben. 

2 Definition und Merkmale von Chats 

Chats sind „getippte Gespräche“ (Storrer 2001: 21), die als conversational simulator 
(= ‚Gesprächssimulation‘) dienen können (vgl. Payne; Whitney 2002: 25). Obwohl 
Chats medial schriftlich sind, orientieren sie sich stark an Mündlichkeit (vgl. Bie-
bighäuser 2014). Chats haben das Potenzial, indirekt die mündlichen Fertigkeiten 
von Fremdsprachenlernenden zu verbessern (vgl. Payne; Whitney 2002: 23, Kost 
2004: 225). Eine Studie mit Spanischlernenden zeigt, dass sich Chats für Fremd-
sprachenlernende anbieten, weil das Arbeitsgedächtnis weniger beansprucht wird 
(Payne; Whitney 2002: 24). Ein Vorteil von Chats in diesem Zusammenhang ist, 
dass Rezipienten Chatbeiträge mehrmals nachlesen können (vgl. Biebighäuser 
2014: 323). Für Chats gilt, anders als bei Face-to-Face-Kommunikation, dass Turn-
Taking keine Rolle spielt, weil sich die Kommunizierenden gleichzeitig und oft 
äußern können, u.a. auch, um ihre aktive Beteiligung zu signalisieren (vgl. Marques-
Schäfer 2013: 56). 

Laut Payne und Whitney (2002: 24) weisen Chats im Vergleich mit einer tradi-
tionellen Unterrichtssituation weitere Vorteile auf: In Chats ist es möglich, viel 
mehr Sprache zu produzieren als in einer Gruppendiskussion im traditionellen 
Unterricht, weil die Turn-Taking-Regel nicht gilt. Des Weiteren müssen sich Ler-
nende aktiv einbringen und können sich nicht in die Rolle passiver Zuhörender 
begeben. Anders als im Face-to-Face-Unterricht ist es für Fremdsprachenlernende 
im Chat nicht möglich, auf paralinguistische Kompensationsstrategien zurückzu-
greifen, was bedeuten könnte, dass Lernende sich mehr darauf konzentrieren, mit 
der Fremdsprache zu experimentieren und Hypothesen bezüglich der Bedeutung 
bestimmter lexikalischer Items zu testen (vgl. Payne; Whitney 2002: 24). 
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3 Untersuchung 

Die vorliegende Untersuchung bezieht sich auf Text-Chats, die in Chaträumen von 
Deutsch Uni Online (DUO)2 durchgeführt wurden und somit didaktische Chat-
Räume (DCR) (vgl. Platten 2003) darstellen. Text-Chats können in den DUO-
Chaträumen multimodal sein, zum Beispiel können die Teilnehmenden ihre eigene 
Schriftfarbe wählen und aus einer Reihe von Emojis wählen. 

Die hier vorgestellten Ergebnisse basieren auf der Auswertung von Chatproto-
kollen, die aus dem Wintersemester 2018, Sommersemester 2019 und Winterse-
mester 2019 stammen. Die Chats wurden mit insgesamt sechs Deutsch-als-
Fremdsprache-Klassen auf A1.1 Niveau durchgeführt. Pro Klasse wurden über 
vier Monate sechs Chats angeboten, die jeweils 45 Minuten dauerten. Die durch-
schnittliche Teilnehmendenzahl für jeden Chat lag bei acht Studierenden.  

Die Lernenden waren internationale Studierende aus EU- und Nicht-EU-
Ländern von Partnerhochschulen der Hochschule Heilbronn. Sie kamen aus ver-
schiedenen Studiengängen, zum Beispiel „International Business“ oder „Touris-
musmanagement“. Es handelte sich vorwiegend um Bachelorstudierende und um 
eine kleine Gruppe von Masterstudierenden. Für viele Studierende war der 
Deutschkurs (mit ECTS-Punkten) verpflichtend, während das bei anderen Studie-
renden nicht der Fall war und sie den Deutschkurs aus Interesse besuchten. Bei 
der Lehrperson handelte es sich um eine erfahrene DaF-Dozentin, die regelmäßig 
seit fünf Jahren Chats mit Lernenden verschiedener Niveaustufen durchführt. 

Die Teilnehmenden waren in den Chats nicht anonym und die Studierenden 
chatteten jeweils mit ihren Kommilitonen aus dem Präsenzunterricht, was die Au-
thentizität der Situation erhöhte. Die Chats waren Teil eines Blended-Learning-
Konzepts, das aus Präsenzunterricht (vier Unterrichtseinheiten à 45 Minuten pro 
Woche), Selbststudium und Chats bestand. Zum Selbststudium gehörten selbstkor-
rigierende Übungen auf der Plattform sowie regelmäßige Forumsbeiträge und Ein-
sendeaufgaben zum schriftlichen und mündlichen Ausdruck. 

Die einzelnen Chattermine wurden vor jedem Chat zwischen den Teilnehmen-
den und der Tutorin mithilfe eines Terminumfrage-Tools festgelegt. Die Studie-
renden waren verpflichtet, an fünf von sechs Chats teilzunehmen. Wenn Studie-
rende weniger als fünf Chattermine wahrnahmen, wurden jeweils zwei Punkte 
abgezogen. Die Chats wurden außerhalb des Präsenzunterrichts durchgeführt und 
die Teilnehmenden waren dafür an verschiedenen Orten, beispielsweise im Wohn-
heim, an der Hochschule oder unterwegs. Dementsprechend verwendeten sie ver-
schiedene Endgeräte, u.a. Laptops und Mobiltelefone. 

Während sich die Studierenden aus dem Präsenzunterricht kannten, kannte nur 
eine Klasse die Tutorin persönlich, weil sie auch deren Präsenztutorin war. Die 
Rolle der Tutorin bestand darin, die Chatgespräche zu organisieren und anzuleiten 
und ggf. Hilfestellung zur Grammatik oder zum Wortschatz zu geben. Die Chatge-

 
2 Die Lernplattform ist für Deutschlernende unterschiedlicher Niveaus und Schwerpunkte konzipiert 
und unterstützt das Lernen im Selbststudium, ggf. in Kombination mit einer tutoriellen Betreuung. 
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spräche basierten grundsätzlich auf den Themen, die die Studierenden mit ihrer 
Lehrkraft gerade im Unterricht behandelt hatten. Vor allem während der ersten 
Chats achtete die Tutorin darauf, Wörter und Strukturen aus dem Kapitel zu ver-
wenden, das gerade behandelt wurde, da es sich bei den Teilnehmenden um An-
fänger*innen handelte. Die Teilnehmenden sollten während der Chats entweder 
Fragen beantworten oder Aufgabenstellungen gemeinsam bearbeiten bzw. selbst 
Fragen stellen und Fragen anderer Teilnehmender beantworten. 

Die Aufgaben und Fragen wurden auf Deutsch gestellt und bei komplexeren 
Aufgabenstellungen wurde manchmal eine englische Übersetzung in Klammern 
hinzugefügt. Alle Studierenden belegten Studiengänge, die auf Englisch unterrich-
tet wurden, weshalb es unproblematisch war, in manchen Fällen auf Englisch zu-
rückzugreifen. 

Bezüglich der Chatbeteiligung wurden die Teilnehmenden angehalten, sich ak-
tiv ins Chatgespräch einzubringen. Wenn ein Teilnehmer oder eine Teilnehmerin 
sich für längere Zeit nicht am Chatgespräch beteiligte, schickte die Tutorin ihm 
oder ihr eine private Nachricht, um nachzufragen. Da simultane Äußerungen, die 
den Chats inhärent sind, zu Schwierigkeiten führen, einem Diskussionsverlauf im 
Chat folgen zu können (vgl. Marques-Schäfer 2013: 57), wurden die Studierenden 
öfter – je nach Kontext – dazu angehalten, ihre Äußerungen mit einem @ in 
Kombination mit dem Namen der Person zu versehen, an die die Antwort gerich-
tet war. Dies galt vor allem dann, wenn die Aufgabe darin bestand, Fragen von 
Kommiliton*innen zu beantworten. 

Die „soziale Präsenz“ (engl. social presence), also „die Fähigkeit der Teilnehmen-
den, sich in einer Community of Inquiry durch das verwendete Kommunikationsme-
dium sozial und emotional als ‚echte‘ Menschen (d.h. mit ihrer ganzen Persönlich-
keit) zu projizieren“ (Garrison; Anderson; Archer 2000: 94; Übers. d. Verf.), wird 
dadurch leichter hergestellt, dass sich die Teilnehmenden aus dem Präsenzunter-
richt kannten3. Ein Beispiel aus dem Chatprotokoll zeigt, dass die Teilnehmenden 
vertraut miteinander umgingen und den Chat als authentisches Kommunikations-
mittel sahen: 

(1) 17:48:14 sinm @skythn12 Ich habe nicht Abendessen gegessen. 

 17:48:38 avtnen @skythn12 Ja ich habe schon vor einer zu Stun-
de zu Abend gegessen, und du? 

Die Chats ermöglichten es den Studierenden, die Erfahrung zu machen, dass sie 
auf Anfängerniveau innerhalb des gegebenen Rahmens erfolgreich auf Deutsch 
interagieren können. Außerdem hatten die Teilnehmenden in den Chatgesprächen 
auch die Möglichkeit, sobald sie mehr Wortschatz aufgebaut hatten, interkulturelle 
Unterschiede zu diskutieren und Erfahrungen zu reflektieren, die sie in ihrem 

 
3 Garrison et al. (2000: 95) merken an, dass soziale Präsenz in Form von sozio-emotionaler Kommu-
nikation in computer-basierter Kommunikation möglich, aber nicht automatisch vorhanden ist.  
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deutschsprachigen Alltag gemacht haben. Beispielsweise stellte die Tutorin gezielt 
Fragen zu kulturspezifischen Zeitkonzepten („Wie ist das Tempo im Alltag in 
Deutschland im Vergleich zu deinem Heimatland? Gehen die Leute langsamer 
oder schneller?“). Es wurden auch Fragen gestellt, die weniger sichtbare Aspekte 
der Kultur ansprachen: „Welche Unterschiede gibt es zwischen deinem Land und 
Deutschland, allgemein? Ich meine nicht Essen und Trinken etc. Unterschiede, die 
man nicht so sieht“. 

4 Fehlerkorrekturen und Sprachlernprozesse 

Zum Thema Fehlerkorrektur im Kontext von Chats gibt es bis dato unterschiedli-
che Ergebnisse (vgl. Marques-Schäfer 2013). Platten (2003: 162) plädiert dafür, bei 
der Fehlerkorrektur in Chats „wie in einem Gespräch zu verfahren: behutsam und 
an Stellen, die den Gesprächsverlauf nicht stören“. Die Analyse von Selbstkorrek-
turen und fremdinitiierten Korrekturen in Chats geben Aufschluss über die Strate-
gien der Lernenden im Lernprozess (vgl. Marques-Schäfer 2013: 113), was für 
Lehrkräfte von Vorteil ist, da sie diese Informationen für die Unterrichtsplanung 
nutzen können. 

In diesem Beitrag wird aus Platzgründen exemplarisch vor allem auf Selbstkor-
rekturen und explizite Anfragen zur Fehlerkorrektur im vorliegenden Chatkorpus 
eingegangen. Selbstkorrekturen dienen möglicherweise häufig dazu, das Gesicht zu 
wahren: Marques-Schäfer (2013: 153) sieht selbstinitiierte Korrekturen in Chats als 
Image-Pflege der kompetenten Lernenden. Im vorliegenden Chatkorpus finden 
sich vorwiegend Selbstkorrekturen, die keine Gefährdung des Verständnisses der 
Rezipient*innen darstellen, wie beispielsweise Korrekturen der Groß- und Klein-
schreibung: 

(2) 13:46:14 FrancoPz normalerweise tanze ich Salsa am Dienstag und 
Mmittwoch 

 13:46:38 FrancoPz Mittwoch * 

Das Chatgespräch (2) zeigt, wie manche Studierende Sternchen verwendet haben, 
um noch etwas in Bezug auf das zu ergänzen, was sie eben erwähnten bzw. um 
Selbstkorrekturen vorzunehmen (hier Franco PZ; vgl. auch failan kai in Bsp. 5).  

Das folgende Beispiel zeigt die durch die Informationen der Tutorin und die 
Beiträge anderer Teilnehmender in Form von positiver Evidenz angeregte Selbst-
korrektur. Der Teilnehmer versteht das Fragewort „wo“ als „wer“: 
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(3) 14:04:35 Tutorin Ich bin an der Hochschule in Sontheim. Wo bist 
du? 

 14:04:55 snolibu Ich bin Sandro Palo4 und wo bist du? 

 14:05:02 kimgang-
hy 

Ich bin im Zimmer 

 14:05:13 novano-
va2605 

Ich bin jetzt zu Hause 

 14:05:17 yuKwen Ich bin im Zimmer 

 14:05:23 Tutorin Wo = Ort (location) 

 14:05:41 snolibu Ah gut danke 

 14:05:49 snolibu Ich bin in zimmer 

Das Chatkorpus zeigt, dass es sehr selten explizite Fragen zur sprachlichen Rich-
tigkeit gibt: 

(4) 16:51:33 serrab 1 Dieses Wochenende lerne ich für die Prüfungen 

 16:52:03 serrab 1 oder Dieses Wochenende ich lerne für die Prü-
fungen? 

Es kann mehrere Gründe dafür geben, dass es so wenige Fragen bezüglich der 
Sprachrichtigkeit gibt. Vielleicht nehmen die Studierenden das Chatgespräch in 
seiner kommunikativen Funktion wahr und konzentrieren sich vor allem darauf, 
sich inhaltlich verständlich zu machen, wollen den Kommunikationsfluss nicht 
unterbrechen oder das Gesicht verlieren.  

Es lassen sich Beispiele für Selbstkorrekturen finden, die weder durch andere 
Teilnehmende noch durch die Tutorin angeregt worden sind: 

(5) 14:48:52 failankail Danke schön Tutorin, Tchüs suzamen 

 14:48:55 linhlo21 Danke, auf Wiederehen 

 14:48:55 novano-
va2605 

danke für den Chat, auf Wiedersehen 

 14:49:38 Vy Danke! 

 14:49:48 Vy Auf Wiedersehen 

 
4 Der Name wurde geändert. 
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 14:49:52 HoDin Tschüs! 

 14:51:04 failankail * Tschüss zusammen 

 14:51:05 swon1 Tschüs!! 

 14:51:24 failankail * Tschüss zusammen 

Das Chatkorpus zeigt das Potenzial von Chats für die Einübung von Chunks und 
Routineformeln. Eine Studentin antwortet auf die Frage „Wie geht es euch?“ in 
fünf von sechs Chats, die sie besucht, drei Mal mit „Ich bin fantastisch“, einmal 
mit „Ich bin Spitze“ und einmal mit „Ich bin sehr gut“. In allen fünf Chats weist 
die Tutorin die Teilnehmenden (explizit und in Klammern) auf die richtige Struk-

tur hin: Chat 1: „(Mir geht es gut )“, Chat 2: „(Information: Mir geht’s gut/sehr 
gut/fantastisch/wunderbar)“, Chat 3: „(Mir geht’s …)“, Chat 4: „(mir geht es spit-

ze)“ und Chat 5: „(Es geht mir sehr gut) (watch the construction )“5. Das Emoji 
der Tutorin hat die Funktion, die explizite Korrektur auf freundliche Art und Wei-
se zu vermitteln. Die Klammern zeigen dabei an, dass es sich um eine Korrektur 
handelt. Im letzten, sechsten Chat, den diese Studentin besucht, schreibt die Stu-
dentin: „Ich bin spitze“, worauf die Tutorin „(Mir geht es……)“ schreibt. Darauf-
hin nimmt die Studentin zum ersten Mal eine Selbstkorrektur vor: „Mir geht es 
sehr gut“. Möglicherweise fiel der Studentin erst im letzten Chat auf, dass ihre 
Antwort von den Antworten der Kommiliton*innen und dem Input der Tutorin 
abwich.  

Ähnlich verhält es sich mit thayan, der im dritten Chat „Ich bin sehr gut, dan-
ke“ schreibt, worauf die Tutorin mit „(Mir geht es sehr gut)“ reagiert. Im nächsten 
Chat, der fünf Tage später stattfand, verwendet thayan die Routineformel sprach-
lich korrekt: 

(6) 13:00:12 Tutorin Guten Tag! Wie geht es euch? 

 13:00:37 ppzar Guten Tag! Mir geht es gut 

 13:00:50 serrale1 Guten Abend. Mir geht es gut, danke. 

 13:00:52 Tutorin Wann seid ihr aufgestanden? 

 13:01:00 thayan Guten Tag! Mir geht es gut, und dir? 

Der Ausschnitt zeigt, dass sich thayan an die Korrektur durch die Tutorin erinnert 
hat oder dass er sich möglicherweise an der zielsprachlich richtigen Verwendung 
durch andere Teilnehmende orientiert. Es ist also möglich, dass in Chats die Bei-

 
5 Die im Aufsatz verwendeten Emojis stammen von OpenMoji – the open-source emoji and icon 
project. Lizenz: CC BY-SA 4.0. 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
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träge der Kommiliton*innen und der Tutorin, in Kombination mit dem Feedback 
der Tutorin, beispielsweise in Form von Recasts bzw. metasprachlichen Hinweisen, 
zur zielsprachlichen Verwendung von Routineformeln wie „Mir geht es gut“ füh-
ren. Ein weiteres Beispiel dafür, wie Strukturen in Chats geübt werden können, 
zeigt folgender Ausschnitt: 

(7) 13:07:44 darigoko Ich gebore im Dona Francisca 

 13:07:56 Tutorin Ich bin in ............ geboren. 

 13:08:13 s1205188 Ich bin in Hong Kong geboren 

 13:08:31 ykycykyc Ich bin in Hong Kong geboren. 

 13:08:38 darigoko Ich bin in Dona Francisca geboren 

Darigoko nimmt eine Selbstkorrektur vor, möglicherweise auch motiviert dadurch, 
dass andere Kommiliton*innen – in diesem Fall s1205188 und ykycykyc – die 
Struktur richtig anwenden. Solche Sequenzen können den Lernenden helfen, 
sprachliche Strukturen in einem authentischen Kontext zu verinnerlichen, was den 
Lernprozess vorantreibt. Dadurch, dass die Teilnehmenden wie im Beispiel den 
korrekten Satzbau mehrmals lesen, wenn sie die Beiträge ihrer Kommiliton*innen 
sehen, können sich die Strukturen einschleifen.  

Offensichtliche Unterschiede zwischen der sprachlichen Produktion des glei-
chen Sachverhaltes können möglicherweise dazu führen, dass Lernende potentielle 
Lücken bezüglich der Strukturen und der Rechtschreibung erkennen. In diesem 
Beispiel ging es um die Frage, was die Studierenden in den Weihnachtsferien ge-
macht hatten. Zwei Teilnehmende waren gemeinsam in drei Städten und haben 
ihren Beitrag zeitgleich abgeschickt:  

(8) 17:34:04 ahjd659 Ich reise in drei Länder. (Budapest,wein,prague) 

 17:34:04 skythwn12 Ich bin nach Wien, Prag, Budapest gefahren. 

Dies könnte die Teilnehmenden dazu anregen, sich genauer mit den verwendeten 
Strukturen und Schreibweisen auseinanderzusetzen und die Unterschiede zu analy-
sieren. 

5 Die Rolle von Übersetzungs-Tools und  
Online-Wörterbüchern 

Die Chat-Studien in der Fremdsprachendidaktik haben sich bis dato nicht damit 
befasst, wie Chat-Teilnehmende mit Hilfsmitteln, beispielsweise mit Übersetzungs-
Tools umgehen. In manchen Studien (z.B. Platten 2003) wird grundsätzlich davon 
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ausgegangen, dass Teilnehmende den Tutorierenden*die Tutorierende oder andere 
Teilnehmende um Hilfe bitten, wenn sie auf sprachliche Schwierigkeiten stoßen. 
Wie das Chatkorpus aber zeigt, kann man davon ausgehen, dass Studierende häufig 
auf Google Translate oder andere Übersetzungs-Tools zurückgreifen, wenn sie 
beispielsweise Hilfe beim Wortschatz brauchen. Solche Hilfsmittel spielen potenti-
ell vor allem für Anfänger*innen eine wichtige Rolle, da sie über ein kleineres 
Sprachrepertoire verfügen. Übersetzungs-Tools und Online-Wörterbücher können 
auch für Teilnehmende mit Lernbeeinträchtigungen von großer Wichtigkeit sein: 
Synchrone Diskussionen erfordern das Verarbeiten von schnellen Gesprächen, 
was vor allem für Lernende mit Beeinträchtigungen eine Herausforderung darstel-
len kann (vgl. Dahlstrom-Hakki; Alstad; Banerjee 2020). Einer der Teilnehmenden 
in einer Klasse, bei dem eine Legasthenie vorlag, gab an, dass er sich bei den Chats 
mit Google Translate und Spell-Checker vor dem Senden seines Beitrages beholfen 
habe, da er mit der Rechtschreibung normalerweise große Schwierigkeiten habe, 
die er auf diese Weise überbrücken konnte. 

Die Chatteilnehmenden wurden nicht nur angehalten, das im Präsenzunter-
richt eingesetzte Lehrbuch und die darin enthaltenen Strukturen und Vokabeln zu 
verwenden, sondern auch Online-Wörterbücher bzw. Übersetzungs-Tools zu ver-
wenden, um Wörter oder Satzteile von Beiträgen ihrer Kommiliton*innen bzw. der 
Tutorin für sich zu klären. Die Teilnehmenden sollten auch Informationen mit 
einer Suchmaschine ihrer Wahl finden, die Gesprächsthema im Chat waren (bei-
spielsweise zur Frage: „Wie ist das Wetter in deiner Heimatstadt im Moment?“). 

Das Korpus zeigt klar, dass die Teilnehmenden Hilfsmittel wie Google Trans-
late verwendeten. Der folgende Abschnitt veranschaulicht, wie sich eine Teilneh-
mende*ein Teilnehmender für das falsche Lexem unter den möglichen Bedeutun-
gen im (wahrscheinlich) englischen Online-Wörterbuch oder im Übersetzungs-
Tool entschied: 

(9) 12:14:11 Tutorin Ich spreche Türkisch. Aus welchem Land kom-
me ich? aus.......... 

 12:14:38 ekostysh Truthahn? 

 12:14:48 Tutorin Türkei 

 12:14:56 ekostysh Türkei 

 12:14:57 Tutorin aus der Türkei 

 12:15:19 Tutorin (Truthahn = 
https://www.google.com/search?q=truthahn) 
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Die folgenden Beispiele zeigen, dass die Teilnehmenden auch mit ihrer Erstspra-
che arbeiteten: 

Es lässt sich feststellen, dass manche Teilnehmende die Erstsprache gelegentlich 
absichtlich einsetzten und nicht nach den deutschen Äquivalenten suchten: 

Abhängig vom Kontext ist Plurilingualismus in den Chats für die Teilnehmenden 
bereichernd, da er das Internationale dieser Community of Inquiry und ihre plurilingu-
ale Identität widerspiegelt. 

6 Aufgabenstellungen für Chats 

Die ersten Chats pro Klasse zeigen von der Tutorin geführte und stark strukturier-
te Gespräche und eine von der Tutorin bestimmte Themeneinführung, was darauf 
zurückzuführen ist, dass es sich um Anfänger*innen auf A1-Niveau handelte. Die-
se Chats konzentrierten sich ausschließlich auf die Fragen und Sachverhalte, die in 
den ersten Lektionen behandelt wurden. Somit sollte eine Überforderung der Teil-
nehmenden verhindert werden. Die Strukturen und der Wortschatz der Kapitel 
wurden in allen Chats berücksichtigt, aber in späteren Chats gingen die Fragen und 
Themen darüber hinaus. In den frühen Chats wurde Scaffolding wie im folgenden 
Beispiel eingesetzt: 

(10) 11:06:43 epark Ich habe eine ㅠ개ㅕㅇㄷㄱ 

 11:06:55 epark Ich habe eine Bruder und 

 12:50:34 Collbker я учусь после спорта 

 12:50:52 Collbker ich Lerne nach dem Sport 

(11) 14:47:59  mdelapu gleichermaßen!! Frohe Weihnachten! Tschüs! 

 14:48:00 anuk1996 Tschüs! 

 14:48:09 Billhto あけましておめでとうございます 

 14:48:10 ltau ich auch wünsche euch Frohe Weihnachten und 
einen guten Rutsch!!!! 

 14:48:47 anold30 Wir sehen uns nächstes Jahr. 

 14:48:50 FrancPaz Adios 
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Bei den späteren Chats zeigt sich, dass die Anzahl der Gesprächsbeiträge der Tuto-
rin sank, da sie den Lernenden mehr Freiheit bei der Themenwahl gab. Die Tuto-
rin überließ die Lenkung der Themen weitgehend den Studierenden, wie der fol-
gende Abschnitt zeigt: 

Für Fragen in den späteren Chats, die sich inhaltlich auch auf abstraktere, kulturel-
le Aspekte konzentrierten, damit die Studierenden ihre Kultur und andere Kultu-
ren reflektieren, musste sich die Tutorin wieder stärker einbringen: 

17:37:57 Tutorin Ist es ähnlich oder anders? Warum? 

17:38:23 Tutorin Z.B. Gehen die Leute langsamer oder schneller? 
Essen sie langsamer oder schneller? etc 

(12) 12:11:54  Tutorin Welche Sprachen sprichst du? Ich spreche Eng-
lisch, Italienisch und Französisch. 

 12:12:10 Cmaen96 Ich spreche Englisch 

 12:12:27 seradmit-
riev 

Ich spreche Englisch 

(13) 17:07:29 Tutorin Bitte stellt interessante Fragen an die Gruppe 
(mit den Vokabeln aus Kapitel 5, zum Beispiel). 

 17:08:05 agjinoa Was hast du am Wochenende gemacht? 

 17:08:34 andrabar-
ban 

Um wie viel Uhr bist du heute aufgestanden? 

 17:08:37 pperezar Um wie viel Uhr gehst du ins Bett? 

 17:08:48 lauraonga-
relli 

Wann kauft ihr ein? 

 17:08:56 neuscerve-
ro 

Donnerstag, welchen Kurs hast du? 

 17:08:58 Tutorin Bitte schreibt Antworten mit @ 

 17:09:28 agjinoa @neuscervero Ich bin um 7 Uhr morgens aufge-
standen. 

 17:09:38 pperezar Ich reise von Spanien nach Deutschland 
@agjinoa 

(14) 17:37:45 Tutorin Wie ist das Tempo im Alltag in Deutschland im 
Vergleich zu deinem Heimatland? 
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17:39:37 andre-
moggbarb 

der umzug meines lebens in deutschland ist hek-
tischer als der in italien. ich muss mehr dinge am 
tag machen und das schneller. 

17:39:47 lauronga-
relli 

Es ist mehr oder weniger dasselbe! 

Aufgabenbasierte Aktivitäten wie das folgende Beispiel zeigen, dass die Teilneh-
menden authentisch miteinander sprachlich interagierten und die Aufgabenstellung 
einen Einfluss auf den Grad der Involviertheit und der Motivation hatte: 

Der Beitrag von ahjd659 zeigt, dass sich diese*r Teilnehmende der Anwesenheit 
der Lehrkraft bewusst war. Die Chatbeiträge der Kommilitonen vermitteln aber 
den Eindruck, dass die Teilnehmenden grundsätzlich authentisch kommunizierten. 

(15) 12:35:42 Tutorin Alles klar! Ok, stell dir vor (=imagine) • Ihr 
macht eine Abschlussparty für den Deutschkurs. 
Was organisiert ihr? Diskutiert! 

 12:36:48 lrodriguez @Tutorin Wir könnten ein typisches Gericht aus 
jedem Land zubereiten 

 12:37:19 Tutorin (Ignoriert mich, diskutiert untereinander 
(amongst yourselves) 

 12:37:37 frossich Jede Person kocht ein typisches Gericht des 
Herkunftslandes 

 12:38:04 skythwn12 Wir brauchen Musik! 

 12:38:13 frossich und Brezel und deutsches Bier 

 12:38:18 ahjd659 @Tutorin ich würde gerne hören, wie tkim gitar-
re spielt. 

 12:38:25 PolBatra Sie können traditionelle Musik einschalten 

 12:38:38 frossich nein KPOP. @/skythwn12 wo machen wir das? 

 12:39:26 Jeongeun Wie wäre es, wenn wir in einem Pub Bier trin-
ken? 

 12:39:32 tkim @ahjd659 Ich kann Gitarre spielen. 

 12:40:12 frossich @/tkim live Gitarre!!!!! 

 12:40:27 sinn @Jeongeun Trinkst du nicht schon viel. 
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7 Didaktische Chats in der Lehramtsausbildung 

Der Einsatz von Chats setzt voraus, dass Lehrende über Medienkompetenz verfü-
gen. Biebighäuser und Feick (2020: 12) stellen fest, dass in den meisten Lehramts-
studiengängen DaF und DaZ (Bachelor und Master) in Deutschland keine (ver-
pflichtende) Auseinandersetzung mit digitalen Tools vorgesehen ist. Folglich ist es 
unwahrscheinlich, dass sich Lehramtsstudierende im Rahmen ihrer Ausbildung mit 
didaktischen Chats auseinandersetzen. Die Vorteile und Herausforderungen sowie 
die Möglichkeiten von Chats, beispielsweise bezüglich der Aufgabenstellungen, die 
abhängig vom Niveau der Lernenden und von der Art der Fehlerkorrekturen sind, 
sollten in der Ausbildung jedoch diskutiert werden.  

Im Hinblick auf die Aufgabenstellung sollten vor allem handlungsorientierte, 
lernerzentrierte und authentische Aufgaben besprochen und erarbeitet werden. 
Platten (2003: 159) schlägt beispielsweise Ratespiele oder andere spielerische Akti-
vitäten vor. Wie bei anderen Tools wäre es wünschenswert, wenn die angehenden 
Lehrenden schon in der ersten Phase der Lehrer*innen-Ausbildung und dann in 
der zweiten Phase mit den Klassen, die sie betreuen, Chats durchführen würden, 
um die technischen Möglichkeiten und organisatorische sowie didaktische Aspekte 
zu erfahren und zu berücksichtigen. Die Lehramtsstudierenden sollten ihre eigenen 
Chataufgaben für ihre zukünftigen Schüler*innen erstellen, mit denen sie in der 
Praxisphase arbeiten. Dadurch würden die Studierenden lernen, dass ihre Vorbe-
reitung keine reine Trockenübung, sondern auf die Praxis ausgerichtet ist6. Natür-
lich bedürfte es dafür einer engen Zusammenarbeit zwischen der Hochschule und 
der betreffenden Schule. Die angehenden Lehrenden würden u.a. lernen, wie man 
Funktionen wie Farben und Emojis sinnvoll einsetzen kann. Außerdem würden sie 
Erfahrungen darin sammeln, mehrere Gesprächsstränge im Blick zu haben, und 
den Umgang mit inaktiven Teilnehmenden lernen. Die Erfahrungen aus den Chats 
mit den Schüler*innen sollten dann, zusammen mit Ausschnitten aus Chatproto-
kollen, in der Seminarveranstaltung diskutiert werden. Des Weiteren sollten die 
Lehramtsstudierenden gemeinsam über die sprachliche Anpassung an das Niveau 
der Chatteilnehmenden und über mögliche Fehlerkorrekturen und Selbstkorrektu-
ren reflektieren. Die Chatprotokolle ermöglichen es auch, die Herangehensweise 
bei der Aufgabenstellung in Bezug auf interkulturelles Lernen und die Reaktion der 
Chatteilnehmenden zu diskutieren. 

8 Diskussion 

Die Untersuchung zeigt, dass didaktische Chats unter anderem Anfänger*innen die 
Möglichkeit geben, Strukturen und Vokabeln eigenständig anzuwenden und damit 

 
6 Das hat außerdem den Vorteil, dass die Referendare so ihre Klasse online kennenlernen können, 
bevor sie sie treffen bzw. die Chats durchführen, während sie die Klasse auch in Präsenz oder z.B. 
pandemiebedingt online betreuen. 



 Alice Gruber 

 

286 

erfolgreich zu kommunizieren. Die Chats erleichtern außerdem das Einüben von 
Chunks und Routineformeln. Dies gilt auch für Lernende mit besonderen Bedürf-
nissen: Ein Legastheniker in einer der Gruppen merkte an, dass er die Chats nütz-
lich fand, weil er neue Wörter gelernt und Sätze und Strukturen gesehen hat, die er 
aus dem Präsenzunterricht kannte, was ihm half, Regeln und Satzbaustrukturen zu 
verinnerlichen. 

Bezüglich der Sprachrichtigkeit zeigen Beispiele aus dem Chatkorpus, dass 
Teilnehmende im Chat ihre Sprachhypothesen austesten können und Selbstkorrek-
turen vornehmen, die durch positive Evidenz oder korrektives Feedback angesto-
ßen werden. Die Chatprotokolle zeigen auch, dass Studierende Übersetzungs-
Tools und Online-Wörterbücher für die Kommunikation nutzen. In diesem Zu-
sammenhang lernen die Teilnehmenden indirekt den Umgang mit solchen Hilfs-
mitteln. Die Chat-Teilnehmenden können die Erfahrung machen, dass ihre Heran-
gehensweise bei der Auswahl der Lexeme nicht immer funktioniert (vgl. z.B. 
Henshaw 2020)7. Es kann also vorkommen, dass die Teilnehmenden bei der Ver-
wendung von Online-Wörterbüchern und Übersetzungs-Tools ihre Strategien 
weiterentwickeln, wenn sie feststellen, dass die Wortwahl für den Kontext nicht 
angemessen war.  

Die Tatsache, dass sich die Teilnehmenden in einem Blended-Learning-Kontext 
aus dem Präsenzunterricht kennen, ist förderlich für das Gemeinschaftsgefühl bei 
den Teilnehmenden, sowohl im Chat als auch im Präsenzunterricht. Der Einsatz 
von Chats in einem Blended-Learning-Setting bedeutet auch, dass sich die Lernenden 
gemeinschaftlich über die Unterrichtszeiten hinaus mehr mit der Sprache befassen 
(müssen). Auch bei einem reinen Online-Unterricht ist die Kombination von On-
line-Sitzungen und Chat-Sitzungen wünschenswert, weil sich die Lernenden schon 
aus den breakout rooms (= ‚virtuellen Arbeitsräumen‘) und den Gruppendiskussio-
nen im Hauptraum kennen. Vor allem, wenn die Gruppe sich kennt, wirken sich 
handlungsorientierte Aufgaben, beispielsweise das Organisieren einer Abschluss-
party, positiv dahingehend aus, dass die Lernenden emotional involviert werden. 
Die Chats können in diesem Zusammenhang die soziale Präsenz stärken, die in 
computerbasierter Kommunikation schwieriger herzustellen ist als in einem Prä-
senz-Setting (vgl. Zhan; Mei 2013: 136). 

Bei der Auswahl des Tools für Chats müssen Aspekte wie Accessibility (vgl. Cal-
vo; Arbiol; Iglesias 2014: 258) und Datenschutz berücksichtigt werden. So sind 
beispielsweise Applikationen wie WhatsApp, Skype und Facebook u.a. aus daten-
schutzrechtlichen Gründen in einem Bildungskontext problematisch. Es stellt sich 
außerdem die Frage, wie Fremdsprachenlernende den Einsatz von gängigen Chat-
Apps, die die Lernenden auch in ihrer Freizeit verwenden, im Vergleich zu didakti-
schen Chaträumen wahrnehmen. Es könnte zum Beispiel der Fall sein, dass 
Fremdsprachenlernende Chaträume bevorzugen, die speziell für Lernende konzi-

 
7 O’Neill (2019: 61) zeigt in seiner Studie, dass es sinnvoller ist, Lernende im Umgang mit Online-
Übersetzungen explizit zu schulen, weil das Verbot eine ineffektive Strategie ist. 
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piert sind, weil sie Apps wie WhatsApp und Facebook Messenger für den privaten 
Bereich verwenden und Schule/Studium und Freizeit getrennt halten wollen. An-
dererseits könnte die Motivation der Studierenden höher sein, wenn Apps einge-
setzt werden, die die Studierenden auch in ihrem Alltag bzw. privat verwenden, 
weil sie es gewohnt sind. Zu dieser Fragestellung liegen bis dato noch keine Stu-
dien vor. Falls jedoch alltägliche Apps eingesetzt werden, müssen die Lernenden 
im Umgang damit im Bildungskontext geschult werden. 

Angehenden Lehrenden sollte es während des Studiums ermöglicht werden, 
sich mit didaktischen Chats im Rahmen einer im Curriculum verankerten fachspe-
zifischen Medienbildung zu befassen und diese in der Praxis einzusetzen. Dadurch 
erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, dass angehende Lehrende didaktische Chats in 
ihr Repertoire aufnehmen. Vor allem in Zeiten, in denen Sprachlehrende aufgrund 
der Covid-19-Pandemie oft auf die Technologie angewiesen sind, um den Lernen-
den die Gelegenheit zu geben, synchron zu interagieren, bieten didaktische Chats, 
auch auf Anfängerniveau, eine gute Möglichkeit, in einer sicheren Umgebung ge-
meinsam authentisch zu kommunizieren, sich sprachlich weiterzuentwickeln, kul-
turelle und digitale Kompetenzen zu erweitern sowie die Community of Inquiry zu 
stärken. 
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